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faftanienbraunes Haar vorherrfchend. In der Gegend der Böovanen find die Leute mittel-

groß, aber ftattlicher und mit volleren Formen. Dunkle Augen und Haare machen hier

jchon einen bedeutenden Procentjag aus.

Manche Gegenden in Böhmen find befannt durch ihre ausgeprägten eigen-

thümlichen Typen, jo zum Beifpiel die Gegend um den St. Öeorgsberg im nördlichen

Böhmen mit ihrem Bauerntypug mit veichem Vollbart, die Gegenden am Niefengebirge,

bei Bilfen und theilweife auch der Böhmerwald. Hier find e$ namentlich bie Choden,

die theils Lechijch, theil3

fchon deutjch fprechen

(feßtere namentlich im

Bezivt Pfranenberg)

und eine fo bejondere,

eigenthiimliche Gruppe

bilden, daß fie jchon

mehrmals die Auf-

merkfamfeit der Yor-

icher auf fich gelenkt

haben. Sie leben im

Bezirke Taus,Pfrauen-

berg und Tachau md

\ hattenzur Beit der Her-

zoge ınd Könige von

Böhmen die Aufgabe,

die Lardesgrenze gegen

die Fende vom Weiten

zu beyüten, weßhalb

ihre Semeinden fie

großer Privilegien erfreuten. In phyfticher Hinficht find fie bis jeßt nicht erforjcht, aber

ihon aus den Bildern und Photographien kann man ihren eigenen Typus erjehen, der

namentlich bei den Weibern durch ein (ängfiches GSeficht und durch eine fchmale gerade

Nafe charakterifirt ift. Urjprünglic) waren die Choden Gehen: aus der Zeit Iohanns

von Lurenburg haben wir jedoch fehon die erften Nachrichten fiber Deutjche, die unter

ihnen angefiedelt waren, und die Germanifation griff jo rafch um fich, da jebt jehon Die

Hälfte des Chodengebietes von deutjch redenden Choden bewohnt ijt; doc) haben dieje

ihren Typus und gewiß auch ihre alten urfprünglichen Lechiichen Bräuche bewahrt.

hr Dialect und dann ihr eigenthümlicher Typus überhaupt haben jogar einzelne Forfcher

 
Mädchen aus en bei Taus.


